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F. J. D. C. K.
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ch wir am frlſenvollen Brocken,

ngen, Freundin, mit Frohlocken,
Den jungen Lentz auf unſrer Flur;

Und die verſchonerte Natur
Rief mich vom lermenden Getummel
Der Stadt, oft hin zum Freuden-Himmel;:;
Dem, Freundin, bey uns Wald und Feld
Fur ein gefuhlvoll Hertz enthalt.

7a ſucht ich auf den grunen Fluren
Voll Sehnſucht meiner Freundin Spuren—
Jch ſuchte  da. den  ſchonen Pfad
Den ſonſt Dein FJuß ſo oſt betrat.Hier, dacht ich. ſetzten wir uns nieder,
und horchten auf der Vogel Lieder,
Da ſioß, bey üunſchuldsvollen Schertz,
Empfindung in das gantze Hertz.

J—

J—



59a fluſterten die jungen Weſte
Mir noch die ſchonen Ueberreſte
Der vorigen Geſprach ins Ohr;
Da ſcprach ich ſie dem Echo vor.
Es liſpelte von hohen.  Klippen
Mir denn zuruck, was Deine Lippen,
So ſchon, ſao! anmuthsvoll geſagt,
Wenn wir uns hier ins Thal gewagt.

Gentz dacht ich Dichi, Dith  ſah ich gehen,
Die Blumchen glaubt Lichnnoch: zu ſehen,
Die um Dich heut oft' aüfgebluht
So ſchon man ſieim ?Frubling ſieht
Und tauſend andre ſchone Dinge,
Die ich, Dir Freungdin, irtt enicht ſinge,
Sah ich, mein gantzeß Hertz empfand,
Und artlich druckt ich Dir die Hand.

8—och meines Geiſtes Flugel ſancken;
Und bald verſchwanden die Gedancken;
Von Dir getrennet ſah' ich mich.
Es tauſchte mich ein Traum, ſprach ich.
So endt ſich fruhe das Ergotzen,
Bey den im Traum gefundnen Schatzen,
Jn Unmuth und Melancholie.
Der Wunſch blieb mir; ach! ſah ich Sie.

8—enck! welche Freude die empfindet,
Am Tage, waelcher Dich verbindet,
Die, der Du hold und theuer biſt,
Die Deiner Freundſchaft Gluck genießt,
Die ſich nicht bloß imit dem begnugett
Womit die Einbildung vergnuget.
Du komſt nun bald zu uns zuruch,
Das, Freundin, halt' ich fur ein Gluck.

eut. in die frohe Zukunſt blicken,
Jſt fur mich Freude und Entzucken,
Die Dir mein Lied nicht ſagen kann,
Jch ſehe nicht die Fluren an,
Moch gegenwartiges Vergnugen,
Jch dencke nur. der Vorſicht Fugen,
Das Dich, Die mein Hertz redlich liebt,
Zum andern mahl uns wirber gitbt.



coOer Fruhling kam, ohn Dich zu finden,
Der Sommer ſelbſt mag auch verſchwinden,

Nun, liebſte Freundin, klag ich nicht,
Nein, mich zu freuen, das iſt Pflicht.
Jch warte nun mit ofnen Armen
Dich wieder freudig zu umarmen,
Da ſag ich Dir, dann unvoerſtellt,
Wie ſehr mir Deine Wahl gefallt.

8—er Freundn, deu Dir Dein Gott gegeben,
Verſuße Dir Dein gantzes Leben,
Eur Leben ſeh dem Fruhling gleich;
An wahren Gluck und Frende reich.
Und um den Wunſch nur, urz zu faßen;

GOtt wollEuch nichts entoehren laſſen, J
Kein Gluick, das er dem Chriſt verſpricht,
Mehbr, liebſte Freundin, wunſch ich nicht.
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